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Neue Silikatmarmore

Dipl.-Geol. Reinhard Kögler

Marmore (hier sind selbstverständlich nur die im petrographischen
Sinne »echten«, also die kristallinen Karbonatgesteine gemeint)
sind meist nicht nur von ihrem Äußeren, sondern auch von der
Mineralzusammensetzung her recht uniform und wenig aufregend.
Dies ändert sich, wenn Kieselsäure ins Spiel kommt und die unter-
schiedlichsten Silikate gebildet werden, etwa wenn ein zuvor rei-
nes Kalk- oder Dolomitgestein kieselige Anteile aus einem im Kon-
takt befindlichen Magma aufnimmt. Oft sind dabei auch flüchtige
Stoffe wie Chlor, Fluor, Wasserdampf, aber auch diverse Metalle
beteiligt. Die daraus folgenden chemischen Reaktionen sind so
vielfältig wie die daraus entstehenden Minerale und ihr Gefüge.
Weniger kompliziert geht es zu, wenn schon das Kalksediment mit
Ton »verunreinigt« war. Solche calcitischen oder dolomitischen
Mergel, eventuell zusammen mit kieseligen Fossilresten, werden
bei einer späteren Metamorphose zu Silikatmarmoren, denen man
die sedimentäre Herkunft kaum mehr ansieht. 
Soviel zu den Möglichkeiten der Entstehung; den geologischen
Werdegang der folgenden beiden Vertreter kann nur derjenige ver-
lässlich entschlüsseln, der die geologische Situation am Abbauort
kennen gelernt hat.

VERDE MALACHITE

Diese Neuheit aus Zimbabwe (nicht zu verwechseln mit dem
schon länger bekannten gleichnamigen Silikatmarmor aus dem
Aosta-Tal!) besteht zum größten Teil aus grauem, feinkristallinem
Dolomit mit eingelagerten, feinfilzigen Silikaten. Auch die hellen
Adern bestehen meist aus Dolomit. Allerdings treten unvermittelt
sowohl hier als auch im gesamten Gefüge Partien von Quarz auf.
Typisch für diese Handelssorte ist ein recht dichtes Netz von z.T.
haarfeinen, dunkelbraunen  Adern, in deren (auch weiterer) Umge-
bung Erzminerale angereichert sind. Die grüne Färbung ist an das
Vorhandensein dieser Erzkörner gebunden. Sollte es sich bei den
winzigen Erzpartikeln um Cu-Erze handeln, so ist die grüne Fär-
bung – wie der Handelsname behauptet – tatsächlich auf fein
verteilten Malachit zurückzuführen.
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Hier überwiegen die silikatischen Anteile wie Diopsid und Gram-
matit deutlich. Deren garbige, radialstrahlige Kristallaggregate sind
leicht grünlich getönt und fallen durch einen eigenartigen seidigen
Glanz auf. Nur spärlich treten rosafarbene, rein karbonatische Par-
tien in Erscheinung. Quarz kommt in einzelnen Körnern, aber auch
zentimeterlangen Stängeln vor. 
Der Stein ist nach der indischen Abbaufirma benannt und kann be-
zogen werden über
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0,19/914 mm, 0,20/650 mm (FÜR PLOTTER) und unverbindlich
Schablonenpapier: braun/weiß 180 g /1500 mm/1600 mm
Plotterpapier: 900, 914 und 625 mm    Ink-Jet-Folie: 914 mm und 610 mm

SCHABLONIT® SCHWICKERT   Inh. Alfons P. Schwickert
Am Weidenbach 23 · D-50676 Köln · Tel. (0221)321360 · Fax 317211 · e-mail: schablonit_schwickert@t-online.de

Grabbilder
Erinnerungen in Porzellan und Kristall
individuelle Größen und Formate,
Lieferzeit 2 Wochen, s/w ab 20 € – farbig ab 45 €

An der Ach 6, 82402 Seeshaupt
Tel. 0 88 01/9159 32,
Fax 0 88 01/9159 33,
www.porzellanbild-seeshaupt.de



Naturstein 3/2006 � 67

Steinmarkt aktuell

VERDE MALACHITE

JAI ROSA


